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Einleitung: 
 

Diese Arbeit stellt die Auseinandersetzung mit der Thematik des Globalen 
Lernens dar, wobei der Kern der Entwurf einer Projektarbeit zum Thema Globales 
Lernen ist. Nach einer kurzen Erörterung des Begriffes „Globales Lernen“, folgen 
Ausschnitte aus dem AHS-Lehrplan (2004) der Sekundarstufe I und II, in welchen 
die Behandlung von Themen der Globalisierung gefordert wird. Im Zentrum der 
Arbeit steht die Erläuterung der Projektarbeit, welche in Form eines 
Stationsbetriebes geplant wird. Folgende Stationen werden näher erläutert: Die 
Baumwolle, Die „Weltreise“ einer Jeans, Arbeitsbedingungen in der 
Bekleidungsindustrie, Die CCC- Clean Clothes Campaign, Werbung und Konsum, 
Wer verdient  wie viel an unseren Jeans?, DVD „China Blue“, Der Altkleider-
handel und die Station Kleidertauschbörse. 

 

1 Globales Lernen 

Bevor ich mich der Planung einer Unterrichtsfläche zum Thema „Globales Lernen“ 
widme, möchte ich mich mit dem Begriff „Globales Lenen“ auseinander setzen. Der 
Artikel „Globales Lernen“ von Neda Forghani-Arani aus dem Buch „Globales Lernen- 
Politische Bildung“ gibt aufschlussreiche Informationen und ist daher als Basis für die 
Auseinandersetzung geeignet. 

Globales Lernen kann nach Neda Forghani-Arani als Sammelbegriff für alle 
pädagogischen Ansätze, die sich auf den Prozess der Globalisierung beziehen, 
verstanden werden. Die Herausforderungen der globalen Gesellschaft erkennt Neda 
Forghani-Arani (2005, S.5) in dem Ziel der „Erschließung der globalen Dimension 
und einer weltumfassenden Sichtweise in der Erziehung, sowie die Ausbildung von 
Kompetenzen zur humanen Gestaltung weltgesellschaftlicher Verhältnisse.“ Als 
Leitbild sieht sie die „ethnische Verantwortung zur sozialen Gerechtigkeit und die 
Zukunftsfähigkeit und Nachhaltigkeit“. Hinsichtlich der methodischen Ebene setzt sie 
auf „ganzheitliches, interdisziplinäres, partizipatorisches und handlungs-orientiertes 
Lernen.“ 

Es stellt sich die Frage warum globales Lernen als wichtige Lernmaterie gesehen 
werden sollte. Mit dieser Frage beschäftigt sich auch Forghani-Arani. Sie versteht 
das Stellen neuer Ansprüche an die Erziehung, wie global verträgliche und global 
verantwortliche Denkstrukturen, Wertvorstellungen und Lernformen, als wichtigen 
Prozess, da laut ihr die herkömmliche Erziehung und Bildung die Kinder und 
Jungendlichen nicht mit den Werkzeugen ausstatten, die sie in einer globalisierten, 
vernetzten und komplexen Weltgesellschaft benötigen.  
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Die zunehmende Komplexität der Realität verwischt Anhaltspunkte der räumlichen, 
zeitlichen und sozialen Orientierung. Unter den Veränderungen der räumlichen 
Dimension können nach Forghani-Arani beispielsweise das Problem der 
Entgrenzung, die internationalen Finanzmärkte, das exponentielle 
Bevölkerungswachstum der südlichen Länder, der Ressourcenverbrauch der 
nördlichen Länder oder Migration und Flucht gesehen werden. Aus zeitlicher 
Dimension wird das Problem der Ungewissheit der Zukunft, die Beschleunigung des 
sozialen Wandels, des Generationsbestands oder der Wissensvermittlung gesehen. 
In Bezug auf die sozialen Prozesse wird beispielsweise der Übergang von sozialer 
Homogenität zur „Heterogenität als Normalität“, das Nebeneinander von Fremdem 
und Vertrautem und bzw. oder Orientierungslosigkeit als Beispiele für die 
Komplexitätssteigerung der Welt verstanden. 

Da die Probleme der Weltgesellschaft, wie Krieg, Armut, und Terrorismus auf einen 
Inhalt von Bedrohung fixiert sind, erkennt Forghani-Arani eine Katastrophen-
pädagogik für kontraproduktiv. Eine solche Vermittlungspädagogik erzeugt zwar 
kurzfristig Betroffenheit, langfristig ruft sie jedoch Abwehr- und Vermeidungs-
reaktionen hervor. 

Globales Lernen sollte das Ziel vor Augen haben die Kinder und Jugendlichen zu 
mündigen Weltbürgern herauszubilden, die verantwortungsbewusst denken und aktiv 
etwas zum Weltgeschehen beitragen. Es sei betont, dass hinsichtlich der Bildung 
nicht auf rasch veraltetes Wissen gesetzt werden soll. Vielmehr müssen elementare 
Fähigkeiten vermittelt werden, die es den Lernenden ermöglichen sich selbständig 
Kenntnisse und Qualifikationen anzueignen. Es bedarf daher an neuen 
Kompetenzen, die auch als Schlüsselkompetenzen für globales Lernen angesehen 
werden können. Unter Schlüsselkompetenzen versteht man Sach-, Sozial- und 
Selbstkompetenzen, die wie oben bereits behandelt, eine räumliche, zeitliche und 
soziale Komplexitätssteigerung fordern. Vernetztes Denken, Interkulturelle 
Kompetenz, Handlungs- und Urteilsvermögen, Konfliktfähigkeit, 
Selbstreflexionsvermögen, Empathievermögen, Umgang mit unterschiedlichen 
Sprachen und Multiperspektivität sind einige von vielen Schlüsselkompetenzen für 
globales Lernen. 

Doch wie sollen die Inhalte des Globalen Lernens Vermittelt werden? Der Begriff 
„global“ bedeutet zugleich „weltweit“ und „ganzheitlich“, wobei sich das „Globale“ 
nach Neda Forghani-Arani (2005, S.9) „in dem grenzüberschreitenden, weltweiten 
Horizont der Unterrichtsthemen ausdrückt, in methodischer Hinsicht durch den 
Einsatz von fächerübergreifender, über kognitive Lernziele hinausgehender 
Lernpraxis…. Die Realisierung der Zielsetzung des Globalen Lernens bedarf einer 
methodischen Vielfalt, gekennzeichnet durch ein offenes Klassenklima, kooperative 
Unterrichtsformen, Selbsterfahrung, selbstständiges Lernen, gelebte Demokratie in  
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der Klasse , Immigration und Emotionalität. Geeignet sind zahlreiche Unterrichts-
formen und -verfahren, wie Kleingruppenarbeit, Rollenspiel, Planspiel, Stationen-
lernen, Lernzirkel, erfahrungsvermittelnde Übungen, Fantasie-Reisen und geleitete 
Visualisierungen.“                                                                                                            
(vgl. Forghani-Arani, 2005, S. 5ff) 

 

2 Verankerung der Thematik Globalisierung im Lehrpla n 

Der Bereich Globalisierung ist einer von vielen Lehrzielen, die in der Unter- und 
Oberstufe der AHS  angestrebt werden. In der Sekundarstufe I ist es vorgesehen in 
der 4. Klasse zum Thema Globalisierung zu arbeiten, in der Sekundarstufe II wird 
erst wieder in der 8.Klasse verstärkt zu dieser Thematik gearbeitet. Es folgen 
Auszüge aus dem AHS Unter- und Oberstufenlehrplan (2004), die die Verankerung 
im Lehrplan veranschaulichen: 

Sekundarstufe I (4.Klasse) 

„Leben in der „Einen Welt“ – Globalisierung: 
Zunehmende Verflechtungen und Abhängigkeiten in der Weltwirtschaft und deren 
Auswirkungen auf die Gesellschaft erkennen. 
Die Bedeutung der „neuen Mächtigen“ wie multinationaler Unternehmen, 
internationaler Organisationen und anderer „global players“ erfassen. 
Die Verantwortung der Menschen für die „Eine Erde“ erkennen. 
Die Bedeutung weiterer Wege der Berufsfindung, der Aus- und Weiterbildung unter 
dem Aspekt weltwirtschaftlicher und technologischer Veränderungen erfassen.“ 
(http://www.bmukk.gv.at/medienpool/784/ahs9.pdf) 

 
Sekundarstufe II (8.Klasse) 
 
„Lokal –regional – global: Vernetzungen – Wahrnehmung en – Konflikte  
Globalisierung – Chancen und Gefahren  

- die Prozesse der Globalisierung und ihre unterschiedlichen 
Interpretationen erkennen und bewerten 

- den globalen Klimawandel in seinen möglichen Auswirkungen auf 
Lebenssituationen und Wirtschaft charakterisieren können 

- lokale Betroffenheit durch globale Probleme erkennen und 
Verantwortungsbewusstsein für die gesamte Erde entwickeln 

- die Chancen flexibler „Kleiner“ in der globalen Wirtschaft erkennen 
- traditionelle und künstliche Freizeitwelten in Abhängigkeit zu lokalen 

und globalen Angebots- und Nachfragestrukturen erfassen und 
hinsichtlich ihrer sozialen und ökologischen Auswirkungen bewerten“ 

(http://www.bmukk.gv.at/medienpool/11858/lp_neu_ahs_06.pdf) 
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Im Zuge der Auseinandersetzung mit dem Lehrplan, habe ich mich dafür 
entschieden, eine Stundenplanung für die Sekundarstufe I (4. Klasse) zum Thema 
Jeansproduktion und Arbeitsrechte zu gestalten. Nach intensiver Recherche, 
beschloss ich jedoch auf Grund der zahlreichen Ideen und Themenfelder, eine 
Unterrichtsfläche zu dieser Thematik auszuarbeiten.  
 
 

3 Unterrichtsfläche zum Thema „Von der Jeansproduktio n bis 
zum Altkleiderhandel“ 

 
Das Thema Kleider beschäftigt alle Jugendlichen. Gleichzeitig sind mit dem Thema 
weltweite Verflechtungen, soziale und wirtschaftliche Fragestellungen oder 
ökologische Aspekte verbunden. Eine ideale Ausgangslage, um das Thema Kleider 
im Unterricht aufzugreifen.  
Nach Neda Forghani-Aranis Ansätzen der Vermittlung des Globalen Lernens eignen 
sich Unterrichtsformen wie Kleingruppenarbeit, Rollenspiel, Planspiel, Stationen-
lernen, Lernzirkel oder auch erfahrungsvermittelnde Übungen besonders, um 
Globales Lernen zu vermitteln. 
Mit diesem Hintergrund möchte ich gerne einen Stationsbetrieb erstellen, welcher mit 
Jugendlichen der 4. Klasse durchgeführt werden kann. Es ist natürlich auch möglich 
im Zuge einer Projektarbeit, mit eventuell fächerübergreifendem Unterricht, diese 
Stationen anzubieten, was hinsichtlich des kurzen zeitlichen Rahmens einer 
Geographiestunde von Vorteil wäre. 
Unter dem Titel „Von der Jeansproduktion bis zum Altkleiderhandel“, möchte ich nun 
neun Stationen vorstellen, die folgende Themenbereiche behandeln: 
 

Station: Die Baumwolle 
Station: Die „Weltreise“ einer Jeans 
Station: Arbeitsbedingungen in der Bekleidungsindustrie 
Station: Die CCC- Clean Clothes Campaign 
Station: Werbung und Konsum 
Station: Wer verdient  wie viel an unseren Jeans? 
Station: DVD „China Blue“ 
Station: Der Altkleiderhandel 
Station: Kleidertauschbörse 

 
In Bezug auf die Lehrzielsetzung kann man sagen, dass in dieser umfassenden 
Themenbehandlung eigentlich alle 4 Lernziele, welche im Unterstufenlehrplan unter 
„Leben in der „Einen Welt“ – Globalisierung aufgezählt sind, auch behandelt werden.  
Als weitere Lernziele können:  
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�  das Erkennen globaler Zusammenhänge und ihre Wirkung im globalen 

Kontext, 
�  die Auseinandersetzung mit Gerechtigkeit und Ungerechtigkeit, 
�  das Einlassen auf Komplexität, 
�  das Training von Methodenkompetenz, 
�  Vernetztes Denken, 
�  das Überdenken eigener Lebensstile, 
�  das eigenverantwortliche Lernen und 
�  das Begreifen, der Veränderbarkeit der Verhältnisse auf dieser Welt,  
 
verstanden werden. 

 
Es folgt eine umfassende Erläuterung der Themenbereiche, die in Form eines 
Stationsbetriebes, an einem Projekttag oder mehreren Tagen, durchgeführt werden 
könnten. Jede Schülerin und jeder Schüler bekommt einen Stationspass, auf dem 
jede Station abgestempelt wird, die besucht wurde. 
 
 

3.1  Die Baumwolle 

 
Die wichtigsten Anbauländer von Baumwolle sind Indien, China, USA, Pakistan, 
Usbekistan und die Türkei. Insgesamt betrifft dies 170 Millionen Menschen, das sind 
ca. 3 Prozent der Weltbevölkerung! 
(vlg. Schwarz, 2008, S. 47f) 
 
Die Baumwollpflanze (Gossypium) zählt zu den Malvengewächsen. Sie ist eine 
sonnenhungrige Pflanze und benötigt ca. 200 frostfreie Tage bis zum Reifen der 
Frucht. Außerdem braucht die Pflanze für ein ordentliches Wachstum über 500 mm 
Niederschlag pro Jahr. Von den über 290 Sorten, die bis zu 300 cm groß werden, 
sind, bis auf die wenig bedeutsame indische Sorten Gossypium arboreum, alle nur 
einjährig, sodass sie Jahr für Jahr neu eingepflanzt werden müssen. 
 
Der Anbau der Baumwolle wird von den kleinen Bauern noch händisch gemacht, 
wodurch die Baumwolle eine sehr gute Qualität aufweist. Auf den großen Plantagen 
erledigen riesige Maschinen die gesamte Arbeit: die  Äcker werden gepflügt und die 
Samen ausgesät. Da die Pflanzen viel Wasser benötigen, sorgen Bewässerungs-
anlagen für genug Feuchtigkeit. Nachdem die Baumwollsetzlinge die Erde 
durchbrochen haben, wird relativ früh mit der Unkrautbeseitigung begonnen, da 
Baumwolle sehr schädlingsanfällig ist und als Monokultur angebaut wird. 
Nach der Blüte erkennt man sehr gut die Fruchtkapseln, welche bis zu 25 Samen 
beinhalten. Nach ca. 8 Wochen platzen die Kapseln auf und ein weißer Bausch quillt 
heraus. Da die Kapseln unterschiedlich reifen, werden giftige Entlaubungsmittel 
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eingesetzt, um anschließend mit Maschinen die Baumwolle ernten zu können. 
Die fertig gepflückte Baumwolle wird mit der Presse zu einem großen Ballen 
gepresst. Anschließend wird die Baumwollfaser in der Entkörnungsmaschine mittels 
Stahlkämmen von Kapselresten getrennt. Danach wird die fertig gekämmte 
Baumwolle wieder zu Ballen geformt und in die Spinnerei transportiert. Dort werden 
die Ballen zerpflückt und nochmals gereinigt, bevor Sie in die Kardierungsmaschine 
kommen. In dieser werden die einzelnen Fasern geordnet und zu Kardierbändern 
zusammengefasst. In der Spinnmaschine wird dann aus den Baumwollfasern Garn 
gezwirnt, welcher anschließend gefärbt und auf dem Webstuhl zu fertigen Stoffen 
gewebt wird. 
(www.baumwolle.at) 
 
Von der Aussaat bis zur Ernte werden die Baumwollpflanzen bis zu 30 Mal gespritzt. 
Durch die immer resistenteren Schädlinge werden auch stärkere Pestizide 
eingesetzt. Auch in der Weiterverarbeitung werden zum Teil sehr giftige Chemikalien 
verwendet. Aufgrund all dieser Gifte, werden die Umwelt und auch die Gesundheit 
der Arbeiter(-innen) stark belastet. Nach Informationen der WTO vergiften sich 
jährlich bis zu 2 Millionen Menschen mit Pflanzenschutzmitteln. 
(vgl. Schwarz, 2008, S. 47f) 
 
In der Schule könnten folgende Ideen zur Behandlung des Themas Baumwolle 
umgesetzt werden: 
 

·  Mit den Schülerinnen und Schülern eine Baumwollpflanze pflanzen. 

·  Den Jugendlichen einen echten Baumwollzweig zum untersuchen geben. 

·  Aus Baumwolle einen Faden spinnen lassen. 

·  Mit den Fäden weben. 

·  Mit den Schülerinnen und Schülern ein Tasträtsel erstellen und/oder 
durchführen (siehe Anhang Tasträtsel). 

·  Die Schüler(-innen) können nach der Gruppenpuzzle-Methode in Klein-
gruppen Infokarten (siehe Anhang) erarbeiten und die Informationen als 
Experten den neuen Gruppenmitgliedern erzählen. 

·  Textbausteine „Von der Baumwolle zum Stoff“ (siehe Anhang) in die richtige 
Reihenfolge bringen. 

·  Die Baumwollanbauländer können mit Hilfe eines Overheads auf ein großes 
Leintuch projiziert und abgemalt werden. Das Abpausen der Baumwollländer 
kann mit dem Einzeichnen der „Reise der Jeans“ kombiniert werden (siehe 
unten „Die Weltreise einer Jeans“). 
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3.2 Die „Weltreise“ einer Jeans 

 
Aufgrund der immensen Lohnunterschiede in der Textilindustrie, den 
unterschiedlichen Umweltstandards und den geringen Transportkosten, legt eine 
Jeans bis zu 19.000 Kilometer quer über den Erdball zurück, bevor sie z.B. in 
Österreich in einem Geschäft verkauft wird.  
 
Das Arbeitsblatt „Die lange Reise einer Jeans (1)“ (siehe Anhang), zeigt anhand 
eines Beispiels auf, welche Stationen eine Jeans auf ihrer Weltreise durchlaufen 
könnte. Die Schülerinnen und Schüler können darauf in der Gruppe mit Hilfe eines 
Overheads die Kontinente (siehe Anhang: „Die lange Reise einer Jeans (2)“  auf ein 
Leintuch oder einen großen Karton projizieren und nachziehen. Darauf kann in den 
entsprechenden Ländern eine Markierung angebracht werden, welche mit einer 
Zusatzinformation (z.B. Kasachstan: Baumwollanbau auf großen Plantagen) 
versehen werden. Dieses Plakat oder Leintuch könnte darauf in der Schule 
aufgehängt werden, damit auch andere Schulbesucher(-innen) auf die Thematik 
aufmerksam gemacht werden.  
 
 

3.3 Arbeitsbedingungen in der Bekleidungsindustrie 

 
Die Bekleidungsindustrie ist heute eine klassische Billiglohnsparte. Die 
arbeitsintensive Produktion wird in Weltmarktfabriken in Exportproduktionszonen 
ausgelagert. Der Anteil der dort arbeitenden Frauen ist besonders hoch. 
Schätzungen sprechen von 70-90 Prozent in den Produktionsländern. Die Preise auf 
dem Weltmarkt werden von den reichen Ländern im Norden diktiert. Die Produktion 
muss billig sein und rasche Lieferzeiten enthalten. Sie bietet daher niedrige 
Entlohnung unter oft extrem ausbeuterischen Arbeitsbedingungen. Besonders in 
China, Indien oder Pakistan sind die Arbeitsbedingungen sehr schlecht.  
Trotz der miserablen Bedingungen stehen die Arbeiterinnen unter einem enormen 
Leistungsdruck. Die Arbeitszeiten erstrecken sich zwischen 60 und 80 
Wochenstunden, wobei Überstunden und Akkordprämien oft nicht bezahlt werden. 
Die Arbeiterinnen dürfen nicht reden, nicht essen und die Toilettengänge sind auf 
ein- oder zweimal am Tag festgelegt. Aufseher überwachen die Frauen und treiben 
sie an. In vielen Fällen greifen sie zu Gewalt, wenn eine Frau in ihren Augen nicht 
schnell genug arbeitet. Frauen werden nicht selten sexuell belästigt oder erpresst. 
Wird eine Frau schwanger, wird sie entlassen. 
Lohnfortzahlung bei Krankheit gibt es nicht. Die Beiträge zur Krankenversicherung 
werden zwar einbehalten, aber oft nicht an die Sozialversicherung weitergegeben, 
wie eine Studien in El Salvador herausgefunden hat.  
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Mittlerweile beschäftigen sich die Arbeiterinnen und Arbeiter mit ihren Rechten, 
wodurch es punktuell zu Widerständen kommt. Sobald in den Betrieben eine 
Versammlung oder eine Gewerkschaft ins Leben gerufen wird, werden die 
Arbeiterinnen bedroht oder (ohne Abfindung) entlassen. Da die Exportproduktion 
sehr mobil ist, wechselt sie rasch den Standort, wenn der politische Widerstand zu 
groß wird. (Info: Die Problematik der Arbeitsumstände in der Textilindustrie wird in 
der Dokumentation „China Blue“ sehr gut gezeigt!) 
(vgl. Henschen, 2004, S. 8ff) 
 
Um den Kindern in der Schule die Problematik der ausbeuterischen 
Arbeitsbedingungen in der Bekleidungsindustrie näher zu bringen, kann man ihnen 
kurze Texte vorlegen, in welchen Arbeiterinnen von ihren Erlebnissen erzählen.  
Die Erzählungen der 22-jährigen Wanderarbeiterin Phan (siehe Anhang, Text 
„Sprung an die Spitze“), wäre ein Beispiel für diese Methode. 
 
Ausgehend von den Texten, können folgende Fragen behandelt werden: Was sind 
und wie funktionieren diese Weltmarktfabriken? Was sind die Gründe der 
Abwanderung der Textilindustrie in so genannte Billiglohnländer? Wie sehen die 
Arbeitsbedingungen der Arbeiter(-innen) aus? Warum ist der Frauenanteil in dieser 
Branche so hoch? Wie ist es um Sozialstandards und Gewerkschaftsrechte bestellt? 
Welche Bedeutung hat das Welttextilabkommen? 
 
Diese und andere Fragen, können von den Schülerinnen und Schülern auch mit Hilfe 
von Internetrecherche in Kleingruppen beantwortet oder ergänzt werden! Die 
Internetseiten der WTO (Welthandelsorganisation), der ILO (internationale 
Arbeitsorganisation), der CCC (Clean Clothes Campaign) oder der Christlichen 
Initiative Romero bieten für diese Aufgabe gute Informationen. 
 
 

3.4 Die CCC- Clean Clothes Campaign 

 
Die Kampagne für „Saubere“ Kleidung gibt es seit 1990. Sie setzt sich für die Rechte 
der Arbeiter(-innen) und eine Verbesserung der Arbeitsbedingungen in der 
internationalen Bekleidungs- und Sportartikelindustrie ein, in dem sie die Einhaltung 
sozialer Mindeststandards fordert. Seit 1998 liegt der europäisch abgestimmte 
Verhaltenskodex der Clean Clothes Campaign  zur Durchsetzung der Mindest-
standards in der Bekleidungsherstellung vor.  
Der CCC-Verhaltenskodex ist mit Nichtregierungsorganisationen aus den 
Produzentenländern abgestimmt und wird von über 250 Gewerkschafts- und 
Nichtregierungsorganisationen in Europa unterstützt. In dem Kodex sind acht 
Bedingungen festgehalten worden, denen die Produktion zu entsprechen hat. Diese 
basieren auf Konventionen der ILO (der internationalen Arbeiterorganisation der 
UNO). Es handelt sich dabei um die grundlegenden Arbeitsrechte, d.h. das Recht auf 
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Organisierung und auf Kollektivverhandlungen, das Verbot von Diskriminierung und 
Zwangsarbeit und die Einhaltung der Mindestaltersgrenze sowie darüber hinaus das 
Recht auf einen angemessenen Lohn, auf die Einhaltung höchst zulässiger 
Arbeitszeiten, auf Arbeitsschutz und auf die Sicherheit der Beschäftigungs-
verhältnisse (Details siehe Anhang Verhaltenskodex!). 
Damit diese Rechte eingehalten werden, übt die CCC Druck auf die Markenfirmen 
aus, damit diese Verantwortung für die Produktionsbedingungen in ihren 
Zulieferbetrieben übernehmen und für faire Arbeitsbedingungen sorgen. Gleichzeitig 
informieren sie den / die  Konsument(-innen) über die Bedingungen in der globalen 
Kleidungs- und Sportartikelindustrie, damit diese mobil werden und ihre Macht als 
Konsument(-innen) nützen können. Unterstützt von Arbeiter(-innen), Gewerkschaften 
und NGOs in Produktionsländern, werden die gesetzlichen Möglichkeiten 
ausgeschöpft, um gute Arbeitsbedingungen zu garantieren und Regierungen und 
Markenfirmen gezwungen ethisch zu konsumieren. 
(vgl. Henschen & Pflaum, 2004, S.34ff) 
 
In der Schule könnte man eine Werbeaktion für faire und saubere Kleidung, z.B. für 
die CCC durchführen. In Gruppenarbeiten können Plakate, Infobroschüren oder 
sonstige Materialien produziert werden, die Verbraucher aufklären und informieren 
(siehe auch Anhang „faire Kleidung“). 
 
Die Schülerinnen und Schüler können so erfahren, dass auch sie ein 
Mitspracherecht haben und sie gegen Missstände aktiv werden können. Es darf 
keinesfalls der Eindruck entstehen, dass wir als KonsumentInnen machtlos dem 
Spiel der global agierenden Bekleidungsindustrie ausgeliefert sind. 
 
 

3.5 Werbung und Konsum 

 
Als Einstieg in das Thema Werbung und Konsum kann man mit Schülerinnen und 
Schülern Collagen erstellten, welche sich aus Blättern von Modezeitschriften, 
Prospekten oder Werbeflyern zusammensetzt. Anhand der Collagen kann man 
Geschmacksrichtungen und Kleidertypen definieren, welche in der Runde diskutiert 
werden können. 
 
Da sich die Jugendlichen gut bei ihrem eigenen Verständnis zur Bekleidung bzw. 
Mode abholen lassen, können sie anhand einer Liste eine Bilanz ihres 
Kleiderschrankes ziehen. Die Liste fragt nach den zehn wichtigsten 
Kleidungsstücken, dem Preis, der Handelskette, dem  Herkunftsland und dem 
Prozentanteil an Natur- bzw. Kunstfasern. Bei der Auswertung in der Gruppe, können 
folgende Fragen erörtern: Welches Kleidungsstück ist mir besonders wichtig? Auf 
welches Kleidungsstück könnte ich verzichten? Welche Rolle Spielen bestimmte 
Marken für mich? Welche Bilder transportieren verschiedene Modemarken? Gibt es 
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in der Klasse bestimmte Kleidervorschriften oder Trends? Ist damit Annerkennung 
oder Ausgrenzung verbunden? Etc.  
 
Ausgehend von der Tatsache, dass in Österreich ein pro Kopf Verbrauch von 17kg 
an Textilien besteht, kann mit Schülerinnen und Schülerin der persönliche 
Kleiderkonsum diskutiert werden. Das heiße Eisen „Dresscode“ und Markenwahn 
können angesprochen werden. Methoden wie die „Warum-warum-warum-Kette“ oder 
der „Themenbaum“ würden sich für diese Thematik gut eignen: 
  
Die Warum-warum-warum-Kette (siehe Anhang) wird angewendet, um die 
Entstehung von Problemen zu erkennen. Links wird das Thema eingetragen, in den 
Warum-Feldern wird immer wieder nach den Gründen für das Problem gefragt. 
Mögliche Fragen wären: Warum kaufen wir so viele Kleider? Warum trägt man 
Markenkleidung? Warum ist Markenkleidung so teuer? Etc. 
Jedes einzelne Feld wird darauf untersucht:  Warum ist dies so? Kann man dagegen 
etwas tun? Etc. 
 
Der Themenbaum schafft einen Überblick über Ursachen, Auswirkungen und 
Lösungsmöglichkeiten: 
Für diese Methode muss man die Konturen eines Baumes auf ein Plakat zeichnen. 
In den Stamm wird das Thema geschrieben. Die Gründe für das Problem werden in 
die Wurzeln, die Auswirkungen in die Äste, und die möglichen Lösungen des 
Problems in die Früchte eingetragen. 
(vgl. Schwarz, 2005, S.32) 
 
Wichtig ist, dass bei dem heiklen Thema der Betrachtung des eigenen 
Konsumverhaltens, auf erhobene Zeigefinder und moralische Wertungen verzichtet 
wird! Es sollte Ziel bleiben, behutsam eine Sensibilität für das Thema herzustellen. 
Jedem Menschen muss es überlassen bleiben, sein Leben als Konsument 
eigenverantwortlich zu gestalten. Dies sollte meiner Meinung nach auch den 
Schülerinnen und Schülern mitgeteilt werden. 
 
 

3.6 Wer verdient  wie viel an unseren Jeans? 

 
Diese Station dient dazu den Schülerinnen und Schülern aufzuzeigen, dass es bei 
der Lohnverteilung große Unterschiede gibt, welche zu Gunsten des Einzelhandels 
und zum Nachteil der Arbeiter(-innen) ausfallen.  
Mit Hilfe einer Jeans, welche man nach den Prozentwerten der Löhne zerschneidet, 
kann man eine interessante und für Jugendliche ansprechende Methode anbieten, 
sich mit dieser Thematik zu beschäftigen. 
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Die Schüler(-innen) sollen nun die einzelnen Jeansteile zusammensetzen und darauf 
Kärtchen, mit den Prozentwerten der Löhne und ihren Empfängern (1% Löhne z.B. 
für Zuschneiden, Nähen) platzieren (siehe auch Anhang „Jeans um jeden Preis?“). 
Nachdem die Kärtchen aufgelegt wurden, kann man zusammen mit den Schüler(-
innen) und einem Kontrollblatt, falsch Zugeordnetes richtig platzieren. 
An das Erstaunen und die Empörung der Jugendlichen, kann mit einer Diskussion 
zum Thema angesetzt werden. Fragen wie: Wer verdient am meisten? Warum? 
können gemeinsam geklärt werden. 
 
 

3.7 DVD „China Blue“ 

 
Als besonders lehrreich empfinde ich den Dokumentarfilm „China Blue“! Dieser Film 
eignet sich meiner Ansicht nach sehr gut für den Einsatz in der Schule, da er die 
Arbeitsverhältnisse in der Bekleidungsindustrie wertfrei darstellt und somit Raum für 
die persönliche Meinungsbildung lässt. Das kognitive Anspruchsniveau des Films 
eignet sich hervorragend für eine 4. Klasse: 
 
Der Dokumentarfilm von Micha X. Peled  (Länge: 88 Minuten), gestattet dem 
Publikum einen einzigartigen Einblick in die Arbeitsverhältnisse chinesischer 
Bekleidungsfabriken. „Durch wechselnde Drehorte entwickelt sich die Dokumentation 
von einem Werk, das vornehmlich die Arbeitsverhältnisse in einer chinesischen 
Jeansfabrik dokumentiert, zu einem Film, der gleichsam Lebensverhältnisse in China 
porträtiert. So wechselt die Handlung in den ländlichen Raum, als eine Kollegin von 
Jasmin nach Hause reist, um ihren Eltern ihre große Liebe vorzustellen. Der 
Dokumentarfilm greift soziale Missstände innerhalb und außerhalb der Fabrikmauern 
auf. 
China Blue porträtiert einen entscheidenden Lebensabschnitt der 17-jährigen 
Jasmin. Als sich Jasmins Eltern entscheiden, ihre Schwester auf ein Gymnasium zu 
schicken ist klar, dass Jasmin, die Protagonistin, fortan arbeiten muss. Es ist der 
Familie nicht möglich, beiden Kindern eine vollständige Schulbildung zu ermöglichen. 
Aufgrund dessen muss Jasmin von nun an ihre Familie finanziell unterstützen, um 
ihrer Schwester die Zukunft zu ermöglichen, von der sie selbst nur träumen darf. Die 
Jugendliche verlässt ihre Heimat, um in einem anderen Teil Chinas Arbeit zu finden. 
Schließlich findet sie Arbeit bei Lifeng, einer Jeansfabrik. Jasmin ist noch naiv und 
aufgeregt, als sie bei Lifeng anfängt. Mit der Zeit verliert sie jedoch aufgrund der 
miserablen Arbeitsverhältnisse all ihre Illusionen. Der Regisseur und Kameramann 
Micha X. Peled stellt sich selbst den Anspruch, der Welt das zu zeigen, was ihr von 
den großen Kleidungs- und Markenunternehmen vorenthalten wird. Dies sind die 
Arbeitsbedingungen derer, die unsere Kleidung produzieren. 
Die Dokumentation besticht durch die unverschönerte Darstellung der Lebens- und 
Arbeitsbedingungen der Näher(-innen) innerhalb und außerhalb der Fabrik.“  
(http://www.cleanclothes.at/start.asp?ID=224939&b=998) 
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Weitere Filme zum Thema: 
 

·  „King Cotton oder Baumwolle als Schicksal“ (Herausgegeben vom 
Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung) 

·  „100% Baumwollle made in India“ (Inge Altemeier) 

·  „Levis-Arbeiterinnen dieser Welt“ (Marie France Collage) 

 
 

3.8 Der Altkleiderhandel 

 
Da das Thema Altkleiderhandel etwas umstritten ist, habe ich mich mit dieser 
Thematik etwas näher auseinander gesetzt. Als Grundlage dafür, diente mir der 
Artikel „Zerstörerischer Altkleiderhandel mit Afrika – Mythos und Realität“  aus der 
Zeitschrift  „ GW Unterricht“ (S.15-24). 
 
Der Fachartikel „Zerstörerischer Altkleiderhandel mit Afrika – Mythos und Realität“ 
behandelt die Folgen und Zusammenhänge mit dem Export von Altkleidern aus 
Industrieländern in afrikanische Entwicklungsländer.  
1995 bot sich das Problem, das Altkleiderspenden die afrikanische Industrie 
zerstören, hervorragend für den GW- Unterricht an, da durch die emotionale 
Betroffenheit der Schüler(-innen) die Thematik „(ungerechter) Handel“ gut vermittelt 
werden konnte.  Kritisch wurde gesehen, dass die Altkleider zahlreiche Arbeitsplätze 
in der Textilindustrie zerstören würden. Weiters würde der Handel zu Lasten der 
Afrikaner geführt werden und letzteres wäre durch die europäische Kleidung die 
indigene Kultur und die Würde der Menschen beeinträchtigt. 
Aktuelle Beobachtungen und Untersuchungen zeigen jedoch, dass diese 
Behauptungen nicht haltbar sind. 
Zur Behauptung der Zerstörung der Textilindustrie ist zu sagen, dass der Niedergang 
der ghanaischen Textilindustrie älter ist als der Altkleiderimport. In der 2. Hälfte der 
80er Jahre ist die Anzahl der Industriebeschäftigten trotz der Altkleiderimporte sogar 
beträchtlich gestiegen. Faktoren wie mangelnde Konkurrenzfähigkeit, Abhängigkeit 
von stark verzollten Importen und letztendlich der Einbruch der Weltmarktpreise Mitte 
der 70er Jahre, bedeutete den Niedergang der Textilindustrie, welche durch den 
Altkleiderhandel nur noch verstärkt und beschleunigt wurde. 
Auch die Behauptung, dass die Preise der Altkleider die der einheimischen 
Produktion unterbieten würden, wird widerlegt. Da die Altkleiderimporte 
unterschiedlicher Qualität entsprechen, werden diese auch verschieden teuer 
verkauft. „London quality“ ist für die gut betuchten, „Lebanon quality“ für die Armen. 
Hinsichtlich der Sorge um den Verlust der Würde und Identität stellt sich die Frage, 
ob es nicht eher würdelos ist Ghanaer(-innen) keine Entscheidungsfähigkeit 
zuzubilligen. 
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Mittlerweile hat sich die Situation des Textilhandels völlig verändert, da 
Altkleiderhandel in seiner alten Form, durch die seit 2003 importierten Neuwaren aus 
China, der Vergangenheit angehört. China hat das Streben der Afrikaner nach 
Markenware geschickt genutzt und versorgt den Markt mit skurilen Fälschungen 
verschiedener Kleidungsmarken. 
Da die Behauptungen aus den Jahren 1995/96 nicht mehr haltbar sind, taugt der 
Altkleiderhandel auch nicht mehr als Paradebeispiel  für „ungerechten“ Handel, wohl 
aber für Globalisierung und ihre kulturelle Seite. 
 
 
Das Thema „Zerstörerischer Altkleiderhandel in Afrika“ eignet sich gut, um den 
fälschlichen Behauptungen aus den 1995er Jahren auf den Grund zu gehen und sich 
mit globalen Prozessen auseinander zu setzten. 
 
Das Ampelspiel eignet sich als Einstieg wie auch zur Sicherung des Gelernten und 
macht Raum für unterschiedliche Bewertungen und Ansichten. 
 

- Zu einem Problemthema werden 4-5 Fragen vorgelesen, zu welchen 
die Schüler(-innen) mit Ampelkärtchen entweder zustimmen (Grün), 
widersprechen (Rot) oder bei Unsicherheit eine gelbe Karte zeigen. 

- Das Ergebnis (5x Rot, 8xGrün…) wird auf der Tafel festgehalten. 
- Darauf wird Material bearbeitet, welches sich auf die Ampelfragen 

bezieht. 
- Nach dieser Arbeitsphase können die Ergebnisse abgerufen werden. 
- Es erfolgt ein zweiter Durchgang des Ampelspiels, wobei die 

Ergebnisse in einer anderen Farbe neben jene des ersten 
Durchganges gehängt werden. 

- Nun können die Abweichungen, welche durch die Auseinander- 
setzung mit der Thematik entstanden sind, diskutiert werden. 
(vgl. Schmidt-Wulffen, 2007, S. 24f) 

 
 

3.9 Kleidertauschbörse 

 
Die Kinder und Jugendlichen müssen darauf sensibilisiert werden, dass sie selbst 
über den Kauf von Kleidung unmittelbar in den Weltmarkt eingebunden sind und 
ungewollt zu Mitspieler(-innen) in einem Wahrenproduktionssystem werden, dessen 
Strukturen von Dumpingpreisen, ausbeuterischen Arbeits- und ökologisch höchst 
problematischen Herstellungsbedingungen bestimmt werden.  
 
Der exzessive Kleiderkonsum unserer Gesellschaft, kann als Beweggrund 
genommen werden, um eine Kleidertauschbörse durchzuführen: 
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Die Schülerinnen und Schüler müssen dafür gut erhaltene und saubere 
Kleidungsstücke von zuhause mitbringen. Diese werden in der Schule zum 
gegenseitigen Tausch angeboten.  
 
Der Abschluss des Kleidertausches könnte eine Modeschau sein, welche unter ein 
bestimmtes Thema gestellt wird. Die neuen Kleidungsstücke können zusammen mit 
kreativen Werbeslogans präsentiert werden. 
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Anhang:  
 
Warum-warum-warum-Kette: 
 
 

 

Warum? 

Warum? 

Warum? 

Warum? 

Warum? 

Warum? 

Thema 
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